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Zsrtfchreitender veffolgungffampf tu
der Gjtwalachei auf der gauzeuKsut.

Nach an der siebenbürgifche«
Moldaufront weitere ZorMrritte.

wieder 669 Gefangene,7 Maschinengewehre
erbeulet.

Oer Tagesbericht vom 30. Dezember.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  30 . Dezember.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hecresgrnppe Kronprinz Rupp recht.
Nordwestlich vor Lille , an der Somme — vorÄiufig

auf dem Nordufer — und in einzelnen Abschnitten der Aisne--
front nahm zeitweilig das Feuer zu. Mehrfach wuröeu Vor¬
stöße englischer und französischer Patrouillen abgewiesen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Aus dem linken Maasufer  führten die Franzosen

gegen die von uns gewonnenen neuen Linien am „Toten
Mann" im Laufe des Tages mehrere,  durch st a r ke Feuer¬
wellen eingeleitete Angriffe, die sämtlich abgewiesen
wurden.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei ungji rstiger Witterung die gewölmliche Grabenkampf-

tätigkeit.
Front des Generalsbersten Erzherzog Joseph.

In den verschneiten Waldkarpathen  erfolgreiche
PatrouÄlengänge deutscher Niger.

Im siebenbnrgischen Grenzgebirge  drangen
die deutsche» und österreichisch-ungarischen AngriffStrnppen
trotz hartnäckigenWiderstandes in verschanzte« SteAungen
und trotz starker Gegenstöße, bei denen der Ruße 10 Offi¬
ziere, 650 Mann und 7 Maschinengewehrein unserer Hand
ließ, weiter vorwärts.

Heeresgruppe des GeneraiseMnarschalls v. Mackensen.
Unsere unermüdlichen  Truppen folgen dem auf der

ganzen Front  zwischen Gebtoge und Donau weichende»
Feinde. Sie stehen im fortschreitenden Kampfe in der Liuie
nordöstlich Vizirul - Sntrsti-  sam Buzaul)- S e l v b o -
z i a (halbwegs- Nrmaicul Sarat -Magenesti).

Mazedonische Front.
Nur kleinere Gefechte von Streifabteilungen in der

Strnmaebene.
Der erste Geaeralguartiermeister: Ludendorff.

Oer Kern der Lage.
O Berlin , 28. Dezember.

Das diplomatische Hinundher  wird in die-
sen Tagen einer Spannung , die aber doch die letzten
Ergebnisse ohne Neugier erwartete , noch bunt genug
sein Spiel treiben , wir werden die Antwortnote
der Vierverbandsmächte zu lesen bekommen, und dann
werden wieder wir und unsere Verbündete Stellung
zum Inhalt dieser Note zu nehmen haben, auch Amerika
wird sich wohl weiter rühren . Das alles wird gewiß
sehr wichtig sein, aber schwerlich kann es etwas brin¬
gen, was über den sichtbaren gegenwärtigen Tatbestand
hinaus neue Erkenntnisse vermitteln wird . Denn das
ist nun einmal der entscheidendeGegensatz zwischen uns
und den Feinden : Der Vi erb und erstrebt den Frie¬
den auf einer Grundlage , die es belds» kriegführenden
Parteien ermöglicht, ihr politisches und natio-
nales Leben ungestört fortzusetzen ; dep
Vierverband  dagegen will nur einen Frieden , der
uns als Besiegten  selbstherrlich diktiert werden kann
und soll. Wie rönnen diese beiden sich ausschlietzendsr
Standpunkte vereinigt werden? Darauf gibt weder
unser Friedensangebot eine Antwort noch auch die ame¬
rikanische und die schweizerische und nordische Anregung.
Man ist ja gern geneigt, die Erwartung zu teilen, daß
die bösartigen Reden der feindlichen Staatsmänner nur
die Maskierung  für ein doch noch erfolgendes Ent¬
gegenkommen sein soll, und solange die Antwortnote
nicht vorliegt , braucht man diese Erwartung nicht ganz
aufzugeben, zumal uns Lloyd iHeorge schon hat wissen
lassen, daß wir in irgendeiner Form nach unseren Frie¬
densbedingungen werden gefragt werden. Auch das ist
gewiß richtig, daß der Friedensgedanke, nachdem wir
ihn einmal ausgesprochen haben, nicht wieder ver¬
schwinden kann, und daß die moralische Wirkung
unseres Entschlusses  unverlierbar auch in dem
GefühlSbomche der stindüchnr Witter, erst recht aber

der neutralen , bleiben wird . Nur läuft jede Betrach¬
tung notwendigerweise auf die Kernfrage  hinaus,
ob der Vierverband noch glaubt , uns v e r n r ch-
ten zu könnnen,  oder ob er durch die Erfahrungen
des Krieges hinlänglich belehrt  ist und deshalb
einer Verständigung zuneigt , wie sie unser Friedens¬
angebot doch schließlich als Möglichkeit erkennen läßt.
Zweifellos ist viel BIuffvolitik  im Spiele,
gleichwohl  müssen wir damit rechnen,  daß sie
alle immer noch an ihren ursprünglichen
Zielen fest halten  und sich durch die Kriegslage
nicht zum Nachlassen gezwungen sehen. Ihre Zuver¬
sicht stützt sich vielleicht mehr auf unsere wirtschaftliche
und tatsächliche Aushungerung  als auf die Kraft
ihrer Waffen, aber im Endergebnis käme es auf das¬
selbe hinaus , ob sie so oder so zu siegen hoffen. Bei
alledem muß man indessen unterscheiden  zwischen
den feindlichen Mächten. Man kann sich nicht vorstellen,
daß die Russen  wirklich noch die Möglichkeit unserer
Hinausdrängung aus ihren westlichen Grenzgebieten
in Betracht ziehen; man kann sich erst recht nicht den¬
ken, daß die Franzosen unsere Vertreibung aus ihren
nördlichen Departements und die Überschwemmung
unserer westlichen Landstriche bis über den Rhein hin¬
aus für ausfiihrbar halten . Dagegen mögen die Eng¬
länder  immer noch darauf vertrauen , uns durch end¬
lose Hinziehung  des Krieges so mürbe  zu
machen, daß wir die Hand von Belgien lassen, an dem
der britischen Politik zuerst und zuletzt gelegen ist.
Belgien bleibt nun einmal der ausschlaggebende Fak¬
tor , um den sich dieser Riesenkampf bewegt. Damit ist
gewiß nicht gesagt, daß irgendeines der anderen großen
Probleme , deren Lösung der Krieg bringen soll, an Be¬
deutung verliert . Es geht um die M e e r e n g e n -

' frage und um die Balkanfragen , auch um die
polnische  Frage ebenso  wie um die belgische, aber
diese ist und bleibt der Mittelpunkt,  weil sich in
ihr der deutsch - englische Gegensatz  am stärk¬
sten und mit weltgeschichtlicher Wucht  aus¬
drückt. Aller Wahrscheinlichkeit nach würden wir an
dem Tage , wo wir dem englischen Drängen nachgeben
und Belgien völlig so wiederherstellen, wie es vor dem
Kriege war , dem Frieden beträchtlich näher sein als
heute, aber es wäre ei« englischer und kein
deutscher  Friede , es wäre ein Friede , der. wenn wir
sonst auch alles übrige erreichten, den Sieg  G r o ß-
br i t a n n i e n s bedeuten müßte . Würde man in
London erfahren , daß Belgiens wegen keine Besorg¬
nisse weiter gehegt zu werden brauchten, so würden
Frankreich und Rußland wohl bald merken, wie stark
das Interesse Großbritanniens an der Erzwingung der
französischen wie der russischen Kriegsziele z u s a m-
menschrumpken  kann . Den Engländern liegt doch
nichts an der Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frank¬
reich, und für die Auslieferung Konstantinopels und
der Meerengen an Rußland haben sie vollends nichts
übrig . Als Trepow und Pokrowsky die angebliche Ver¬
pflichtung der Verbündeten ' Rußlands , zur Eroberung
Konstantinopels mitzuhelfen , der Welt enthüllten,
schrieb die Londoner „Nation " : „Wir sind einverstan¬
den, daß Konstantinopel nicht deutsch sein darf ; erliegt
es den Waffen des Vierverbandes , so wird es Rußland
gehören, aber wir können nicht glauben, daß eine Ver¬
pflichtung  besteht , zu kämpfen, bis es genom¬
men  ist . Der wesentliche Bestandteil der russischen
Forderung nach den Meerengen muß erfüllt werden,
aber das kann ohne buchstäblichen Besitz und ohne Ver¬
nichtungskrieg geschehen." Man sieht, manchen Eng¬
ländern wird schwül zumute bei dem Gedanken, dem
Zarenreiche alles opfern zu sollen, woran die englische
Politik so lange und so unermüdlich festgehalten hatte.
Noch einmal : wäre England über Belgien beruhigt , so
wäre der große Riß im Bierverbands da. Diese Be¬
ruhigung aber können, dürfen und wollen wir nicht ge¬
währen . Wir werden Belgien nicht wieder zum
Einfallstor Englands  werden lassen, das hat
der Reichskanzler  erklärt , und weil das für uns
eine Frage von Leben oder Sterben  ist , sollte
endlich bei uns auch die gegenstandslose Furcht auf¬
hören, als könnte die Reichsleitung an diesenr kritischen
Punkte schwach werden und fahren lasten, was wir in
feste Hand  genommen haben. Solange England er¬
warten zu können glaubt , daß es uns lahmlegen werde,
solange wird deshalb unter Friedensangebot den Weg
zur Erreichung unserer Ziele höchstens zeigen, aber
nicht eröffnen können. Wir sind der Anregung Wilsons
bereitwillig gefolgt, aber auch darauf müssen wir ge¬
faßt sein, daß die nicht durchwea nur scheinbare, sondern
zum Teil auch erheblich wirkliche Übereinstim-
m u n g zwischen unseren Bestrebungen und denen des
amerikanischen Präsidenten in dem Augenblick z u
Ende  sein wird , wo wir Herrn Wilson werden mit-
teilenmüssen , daß die Behauptung  unserer Stel¬
lung in Belgien und an seiner Küste  für uns
eine Lebensfrage  bleibt , die gewiß nicht in d--r
Form der Einverleibung  gelüst werd« l soll, di«

aber jedenfalls so gelöst werden muß, daß England
nicht wieder seine Hand auf dies Land legen kann. Um
das durchzusetzen, was wir wollen und wollen müssen,
dazu gehört denn also der Sieg übep England . Wenn
Frankreich und Rußland sich immer noch nicht als ge¬
schlagen ansehen, so tun sie das nur , weil England nicht
auf die Knie gezwungen ist. In der Stunde , wo dies
geschehen sein wird , wird man in Paris und Peters¬
burg wissen, daß auch die letzten Hoffnungen zusammen¬
gebrochen sind. Die belgische Frage ans der einen, die
Enffcheidung des Kampfes zwischen uns und England
auf der anderen Seite , das sind die beiden Pole , zwi¬
schen denen die Achse des Weltkrieges schwebt.

Die gemeinsame Note der 3 skandinavischen
Staaten.

IV. T.-B. Berlin, 29. Dez. Der schwedische Geschäfts¬
träger und der dänische und norwegische Gesandte überreichten
>m Auftrag ihrer Regierungen heute im Auswärtigen Amt
gleichlautende Noten,  die wir nachstehend in dent-
scher Übersetzung wiedsrgebern

„Die königliche Regierung nahm mit lebhaftestem In¬
teresse von den VorschlägenKenntnis, die der Präsident der
Vereinigten Staaten  soeben gemacht hat, um die
Maßnahmen zur Herstellung eines dauerhaften Frie¬
dens  zu erleichtern. Wenn sie auch jede Einmischung
zu vermeiden wünscht, die legitime Gefühle verletzten könnte,
so würde die königliche Regierung ihre Pflichten gegenüber
ihrem eigenen Volke  und gegenüber der gesamten
Menschheit  nicht zu erfüllen glauben, wenn sie nicht ihre-
tiefste Sympathie  fiir alle Bestrebungen ausdrücken
würde, die der fortgesetzten Steigerung von Leiden sowie von
moralischen und materiellen Verlusten ein Ende setzen
könntem Sie gibt sich der Hoffnung hin, daß die Initiative
des Präsidenten Wilson ein Ergebnis  zeitigen wird,
würdig der hochherzigen Gesinnung, von der ihr Urheber
beseelt ist."

Berlin, 30. Dez. (zb.) Das „93. T." schreibt: Durch die
Taffache, daß nicht drei verschieden? Noten abgesaßt worden
sind, sondern ein g e m e i n s a m e r Text vereinbart worden
fft, soll die volle Übereinstimmung, die zwischen den drei
skandinavischen Staaten besteht, dargetan werden. Im Tone
unterscheidet sich die Note natürlich etwas von der des schwei¬
zerischen Bundescates, die ein tiefes eindrucksvolles Zeugnis
der schwierigen Situation war, in welche die Schweiz sich'seit
Beginn des Krieges versetzt sieht. Wie der Schweizer Bun¬
desrat das Schriftstück ausdrücklich als eine Unterstützung der
Initiative Wilsons  bezeichnet hat, so geben mich die
skandinavischen Regierungen ihrer Note diesen Charakter. In
Deutschland wird niemand etwas anderes empfinden als
Dank und Anerkennung für alle diejenigen ,die mithelfe«
wollen, den Frieden wiedecherzn.Mlen.

Die Entente -Antwort auf die deutsche
Friedensnote bereits in Washington

überreicht?
Br . Bern, 30. Dez. (Eig. Dcahtbericht. zb.) Ans London

wird telegraphiert: Die Antwort der Alliierten  auf
die deuffche Friedensnote ist, wie der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph" mitteilt, im ganzen ausge¬
fertigt und von der englischen Regierung durch ihren Bot¬
schafter dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten überreicht  worden, der sie -.anu den Zentral¬
mächten übermitteln wird. Aus der Antwort wird hervorge-
hcben, daß die Alliierten ihre Siegeszuversichtnicht fiir einen
Frieden opfern wollen, bevor nicht die militärische Kraft
Deutschlands in einem offenen Kampfe gebrochen sei. In
aller Ausführlichkeit werden in der Note die Ziele  dargelegt,
für die der Vierverband kämpfe, und die „Gewaltakte"
Deutschlands  neuerdings betont. Erst wenn ma»
sichere Garantien  für die Einhaltung der Verträge
habe, könnten diesen Völkerrechtsverletzungen Einhalt getan
werden. Die Antwort auf die Initiative d e r Neu¬
tralen  werde einige Tage später abgegeben werden. In
dieser Note werden dir Neutralen daraus aufmerksam ge¬
macht, daß die Alliierten einen Frieden haben wollen, der der
Vorherrschaft ein Ende macht, die Deutschland innerhalb unfr
außerhalb Europas ausübe.

Was wird Wilson weiter tun?
Englische Stimmungsmache.

Berlin, 30. Dez. (zb.) Zu englischen  Blätter«
stimmen, nach denen Wilson jetzt nicht mehr wisse, was er tu«
solle und daß er ernsthaft besorgt sei, daß er zum Krieg»
führen gezwungen  sein würde, statt die Rolle
eines Friedensstifters  zu spielen, sagt der „B.
L.-A.": Daß von de n Notenwechsel nicht viel mehr zu er¬
warten ist, liegt ausser Hand. Ob sonst etwas Wahres a»
der englischen Stimmungsmache  ist , bleibt ab«
zuwarten.
Englische Tendenzmeldurrgen aus Amerika.

Rotterdam, 30. Dez. (zb.) Die „Times" läßt sich auS
New Dork melden, daß die Afforiated Preß — auf Grund boa
Mitteilungen des deutschen Botschafters Grafen Bernstorff
vermutet der Korrespondent— folgende Zusammen¬
fassung der deutschen Anschauungen  urrd über
die Art, wie der Friede zustande kommen könnte, basöffetN

<



grtfe ». SamSkag, 30. De»emSer ISIS.
licht: Die Konferenz müsse sich zunächst ans Delegierten der
kriegführenden Mächte zusammensetzen, die sich ausschließlich
Mit territorialen  Fragen befassen. Nachdem jene
Fragen geregelt sind, sollen die Nentcalen eingeladen werden,
sich an der Beratung für di- zukünftig« Sicherung deS Frie¬
dens zu beteiligen. Ferner Dürgschisten sollen die Frei,
heit der Meere,  beschränkte Abrüstung.  Einrichtung
einer Konferenz zur Erzwingung des Friedens und Errich¬
tung eines internationalen Schiedsgerichts umfassen. Der
'Korrespondent oer „Times ' fährt dann fort : Die meisten
Washingtoner Korrespondenten versichern, die Regrerungs-
krei e seien erstaunt über die Act. wie Wilson» Friedensnote
Lei den Ententemächten  ausgenommen wurde. Aber
man sehe jetzt ein, daß dies hauptsächlich aus den eigenen
Fehlern zu erklären sei. Vor allem herrsche erne Miß¬
stimmung  darüber , daß das Vorgehen der Schwetz  und
d«,s von Schweden  die durchaus grundlose Annahme zu
bestätigen scheine, das, Präsident Wilson bereit ser, die
deutschen  Bestrebungen zu unterstützen. Deshalb muffe
man weiter große Vorsicht beobachten. Biele Leute seien
überzeugt , daß vorläufig von einen, oerartigen Notenwechsel
nicht viel zu erwarten  sei . — Hierzu bemerkt der

B L -A " ' Daß von dem Notenwechsel nicht mehr viel zu
erwarten ist. liegt auf dec Hand, und viele Leute mögen das
auch in Amerika jetzt eingesehen haben. Ob sonst noch etwas
Wahres an dem Bericht deS „Times -Korrespondenten ist, ist
Nicht auszumachen.

Die fallenden Kriegsweele drüben.
Haa «, 80. Dez. (# .) Die „Financial News" melden aus

New York: Auch die fortgesetzt abweisenden Kom¬
mentare  der englischen und franzWschenuj  Je
entschiedene Stellungnahme gegen ,ed « Friedenskonferenz,
rm Fall« Deutschland nicht im voraus die Bedingungen be¬
kannt gibt, verhindern nicht, daß die Kurse von In¬
dustrie  p ° p i e r e n. die infolge de- ^ Een Friädensan-
aeboteS und des vermittelungSveosucheS WilifonS gefallen
fiud, auch in den letzten 48 Stunden um 7 bis 1b vom Hundert
gesunken  find.

Ungestümes Friedensverlangen der
rustischen Arbeiterkreise.

(Drahtbericht unseres 8 -SonderberichterstaiterS .)
8. Kopenhagen, 80. Dez. (zb.) In der letzten Dnma-

s i tzu n g wo wiede mm oie sozialistischen Abgeordneten er-
chienen, entlud sich infolge scharfer Äußerungen von amt¬

licher Seit - die gegen den Fr leb  e si ^ ^ ehaufte große
Spannung . Der Sozialist Tsch-nkeliriefunverdlumtdas
russische Volk zur Revolution  auf , falls das Friedens¬
angebot von der Regierung abgewiesen werde. Die Duma
zeige wiffentlich eine Fälschung veröffentlichen
Meinung.  Die ruffiscken Arbeiter fordern laut den
Frieden  und wollen sich nicht weiter h,nschlochtest agei,.
Die Dumamehcheit und die Knegshetzw des fortschrittlichen
Blocks treiben sich wie ein Keil zwischen Regierung und Bote.

italienische Unzufriedenheit über die lange
Verzögerung der Entente -Anttvort,

Luga ». , 30. Dez. (zb.) Die italienischen Tagesblätter
zeigen - ine wachsende Beunruhigung  wegen vtS  langen
Ausbleibens der Antwort der Entente auf ,die Fr,edensnote
der Mittelmächte , von -ein sie einen verhängnisvollen Ein¬
fluß auf die S t i m m u n g im Publikum befürchten. „Jdea
Nazionale " zeiht dis Ententedivlomatie der Unfähigkeit,
und „Popolo d'Jtalia " schreibt, die Entcutediplomatie nrbeite
im Schneckenschritt  und .me d,e Polizei ; sie sucht und
untersucht , ohne etwas zu finden . „Corrrere della Sera
macht darauf aufmerksam, daß di-: Be chindlungen über die
Friedensbestrebungen unter den Neutralen bereits seit
fünf Wochen  gepflogen vorden und und daß die unfähige
Hntentediplomatie nichts davon gewußt habe.

Oer Urieg NumLniens.
Der amtliche bulgarische Bericht.
XV. 1, -8 . Sofia , 29. Dez. Heeresbericht vom 29. Dez. :
Mazedonische Front:  Schwache « rtillerietHtigkeit

auf der ganzen Front . Bulgarische und deutsche Artillerie
beschoss bei B i t , l i a (M -nastir , feindliche Truppen , die vor
der Stadt Bewegungen ausführten.

Rumänische Front:  Im nordwestliche« Winkel der
Dobrndsch» dauert die Offensioe entsprechend dem Kriegsplan
fort . Wir besetzten das Dorf Rachel.

Brailas Räumung.
Bern , 30. Dez. (zb.) Nach Pariser Meldungen werben die

kiesigen Vorräte an Landesprodukten ,n  den
Speichern von B r a i l a auf Anordnung der rumänischen Re-
gierung nach Beß arabien geschafft . . .

AnterhsUungLtril.
«Snigliche Schauspiele.

Freitag,  den 29. Dezember, pn erstenmal : „Die
EsärdLSfürstin". Operette in 3 Men . Musik von Emmerich
K ä l m L n.

Znmr Kvniponieren einer Operette gehört nicht nur
rn-usika-lische Begabung , es gehört «nch Findertalent dazu und
die Beherzigung des Spruchs , daß das Gute nahe liegt und
tmnt nicht in die Ferne zu schweifen braucht. Über all dieses
verfügt KÄmän in reichem Maße : er nahm das Gute , wo er
es fand, nahm das Schlechte gelassen mit in Kauf — in die¬
sem Fall den Text von Leo Stein  und Bela Jenboch -•
und so entstand unter seinen bündigen Händen die „CfLrdLZ-
fürstin ". Eigentlich «st sie nur eine Chansonette, aber der
funge Fürst Edwin Ronald verspricht ihr di« Ehe, läßt sie
bmrn scheinbar fitzen, um sich mit seiner Cousine zu verloben,
die ihm schon von srühauf bestimmt ist —, daher erhält öi?
Chansonette den Spitznamen : die CfLrdäSfürstin! Schliehlch
wird die VsLodLKfürftiu aber doch eine richtige Fürstin ; sie
heivatet nach vietem Hin  öderniffem ihren Gdevin. inck>di« kleine
Cousin« kriegt den „Depp", den Grafen Boni . Man sieht: ein
echter Operettentext , der nicht fragt „nach Nam' und Art", der
,tnrr unterhalten und hübsch vertant sein will. Und da- alles
gchch-h.

_ Wiesbadener Tagblatt._
Der Umfang unseres neuen Sieges in

neutralem Urteil«
W. 1 .-6 . Stockholm, 29. Dez. Zu dem neuen Sieg der

Mittrlmächte in Rumänien  schreibt „Stockholms Dag-
olad" : Die größte Bedeutung der jetzigen Kämpfe, besonders
in der Walachei,  liegt darin , daß sie den zum Entsatz
Rumäniens gesandten russischen Truppen  geilten, auf
die matt die Hoffnung auf eine Wendung  fi>er Kriegslage
setzte. Jetzt sind sie im Feuer gewesen, und daß sie nicht un¬
bedeutend waren unö keineswegs in unvorteilhaften Stell .m-
gen standen, geht deutlich aus den Heeresberichten hervor, die
von erbittertem Wider  st and  und stark auSgebcrmen
Stellungen sprechen. Schon die von den Verbündeten ange¬
gebene Gesaiigenenzahl von über 10 000 beweist den Um¬
fan g d « S Sieges.

Russisch-rumänische Zerstörungsarbeit.
Laut „Zürcher Tagesanz " melden Odeffaer Zeitungen,

die Ruffen und Rumänen hätten bei ihrem Rückzug in den
letzten Tagen in der Nähe von Morena 4000 Wagenladungen
Naphtha verbrannt.  Die Gesamtmenge des von den
Rumänen auf ihcem Rückzug verbrannten Benz : ns und
Petroleums  beträgt nach ruffiscken Blättern etwa BO 000
Wagenladungen.

Eine englische „Hilfe " für Rumänien.
Haag, 30. Dez. (zb.) Ans London wird gemeldet: Dm

englische Regierung wicd eine Kommiffion von hundert
Offizieren nach Rumänien schicken.
Türkische Orben für Markenseu» Falkenhayn

W. 1 .-8 . Konstantinopel, 30. Dez. (Drahtbericht .) Dem
Generv-ffekdmarfchall von Mackensen  und dem General
von Falkenhahn  wurde der Jstihar -Orden mit Brillan¬
ten, dem bulgarischen Oberbefehlshaber I e ko w der
OSmani«-Orden 1. Klaff«, dem Obersten Hell,  Chef des
Generalftabes der Armee Mackensen, der Osmanie -Orden
2. Klaffe verliehen. _

Die Ereignisse in Griechenland.
Die ententeseindliche Stimmung in den

griechischen Osfizierkreisen.
Br. Genf, 80. D-z. (Gig. Drahtbericht. zb.) Die Pariser

Presse läßt sich aus Saloniki melden daß die entente-
feindliche Stimmung  in den Militär - und Hofkrersen
Athens sich bedenklich zuspitz- . Eine Versammlung hoher
griechischer Offizier - unter Führung d-S Generals K a l l a r i*
nahm einstimmig eine Resolution an, die die Kriegserklärung
cm die Entente verlangt . Die Königin Sophie  stellte
aus ihrer Pcivatschatnlle 4000 Drachmen für die Hinter¬
bliebenen der am 1. Dezember getöteten Venizelisten zur
Verfügung . Der Ministerpräsident verbot das geplante
Requiem zum Gedächtnis der am 1. Dezember gefallenen
Venizelisten.

Die Jnselrevellio «.
Rotterdam , 30. Dez. (zb.) Aus Athen wird ,,gemeldet, daß

die Inseln P s a r a und I in b r o S König Konftanttn des
Thrones für verlustig erKärten und sich der venizelisti-
schen Bewegung angeschlossen  haben.

Oie Lage im Westen.
Die gewaltige Untervilanz des französischen

Außenhandels.
XV, t ._b. »er «, 28. D-z. Nach einer amtlichen französi¬

schen Statistik hat die Nnterbilanz des französischen Autzen-
bandelS für die ersten elf Monate des laufenden Jahres fast
18 Milliarden erreicht.

Die Aufgabe i>eS neuen NnferstaatsfekretärS im
Kriegsministcrium.

W. 1 .-6 . P «ris , 29. Dez. Wie „Gaulois " meldet, soll der
neue llnterstavtSsekretär Rene Besnard die Aufgabe haben,
den Kriegsminister Ly au ich bei den Parlaments 'debatten
vor der Kammer zu vertreten.

Vorschüsse für französische Reeder.
W. 1 .-6 . Paris , 90. Dez. (Drahtbericht .) Die Kammer

nahm einen Gesetzentwurf, bett . die Handelsmarine , an . der
die Regierung ermächtigt, den französischen Reedern einen
Vorschuß biS zu 300 Millionen zu gewähren ; davon sollen 120
Millionen für Neubauten  und 80 Millionen für Schiffs¬
käufe dienen. 50 Millionen werden für Frachtdampfer be¬
stimmt. die dem WarentranÄport zwischen Frankreich und
seinen Kolonien dienen.

Dre Mitwirkenden liehen sich kein« Mühe verdrießen . Sie
tagten urtb sangen sich brav durch 'den Abend 'hindurch. Die
mmder SongeÄundiyen 'hatten eben das . was in der Kehle
fehlt«, in — den Deinen . So kann Fräulein Kochanowskn
stttlz sein auf ihren talentvollen Schüler Herrn Hermann,
der mit geradezu scl/windelnder Virtuosität tanzte , von
Herrn Reh köpf  gut und wirksam unterstützt. Was dre
beiden Herren auf choreographischemGebiet leisteten, ist wohl
kaum zu übertreffen . Wer auch sonst waren beide ganz an
den richtigen Platz gestellt. Herr Hermann kann sich schon fast
ein Patent aus die Darstellung seiner jeweiligen „Depps"
geben lassen, und so bot er auch gestern wieder eine sehr
komische Figur als Graf Boni . Und Herrn Rehkopfs Geschick
für die Operette ist schon oft und oft voll erwiesen. Er brachte
einen alten jungen Lebemann mit der nötigen Komik und
hielt sich doch weise von allen Übertreibungen fern . Dem ver¬
liebten jungen Fürsten Edwin lieh Herr Haas  feine liebens¬
würdige Natürlichkeit, lieh ihm das nötige Feuer , die nötige
Wärme . Nur etwas zu ernst und tragisch faßte er stellenweise
seine Rolle auf . Hier ist das Unwahrscheinliche Trumpf , der
Schein der Wahvheit braucht nicht aufrecht erhalten zn wer¬
den . Ein rechter Luftikus , dem nichts heilig ist, selbst seine
L' öbe zu Sylvo Verescu nicht, so sollte Fürst Edwin wchl sein.
Gesanglich stand Herr Haas selbstredend auf der Höbe seiner
Aufgabe. Auch seine Partnerin Fräulein B o m m e r g-rb
di« Sylva BereScu in gewohnter, raffiger Weffe, sprühend
und temperamentvoll , wild und doch wieder anschmiegend.
Das Cousinchen Stafsi fand durch Frau P o l a eine geeignete

, Vertreterin : schelmqch. schnippisch, kokett und keck.

Abens -Ausgabe . Erstes, xrtatt.  Nr . 6*5. _

Zivilmobittsierung auch in Frankreich?
W. 1 .-8 . Paris , 30. Da«. (Dr -chtberzcht.) Der Senate,

Henry Berenger brachte einen Gesetzentwurf ein, durch de«
die Z i v i l m o b i l i s i e r u n g eingeführt und die »atonalen
Arbeitskräfte in Frankreich und den Kolonien organisiert
werden . Die ZivilmobÄifierung soll ave Bürger rm Mter von
17 bis 60 Jahren umfaffen.

Französisch-englische Bcsprechnngen.
W. 1, -8 . Londan, 30. Dez. (Drahtbericht .) Amtlich wird

gemeldet : Während der letzten drei Lage fanden in London
ständig Besprechungen - waschen der >bciteschen Regierung und
Ribvt , Thomas und anderen Ministern der französischen Re¬
gierung statt. Es fand eine volle und freimütige Befprechunz
der Punkte , an denen die betden Regierungen beiderseits
interessiert sind, statt . ES ist ein- völlige Einigung
erzielt worden.

Die von den eigene« Leute« bestoylenen
Leiche« der englisch«« Offiziere!

IV 1 .-8 . Rotterda «i, 28. Dez. Der . Nieuwe Rotterd.
Courant " enthält einen Bericht aus dem englisck-en Unter-
hülls von Donnerstag . Dinach klagte Ve'reralma ;or L>rr
Charles Hunter über zahlreiche D i e b st ä h l e , die an ge¬
fallenen englischen Offizieren oegangen worden snen . In
säst ollen Fällen , wo die Ausrüstung nach England zuruck¬
geschickt wurde , waren sämtliche Wertgegenstände gestohlen.
Der Redner Hab- Hunderte von Brirfen von Eltern erhalten,
die über solche Diebstähl - klagten, auch Generale hätten ih«
darüber geschcieben. Tin Osnec .rl schreibt, rn Fallen
die Leichen  von Offizieren vollständig der Wert - egen-
stä n d e beraubt waren . „D rs mutz durch unsere eigen e s
Leute  geschehen sein!" sagte er. „Mein « lut kocht noch,
wenn ich an mein- toten Offiziere denke, alles war von rhreu
Leichen weggenommen ! F -ldstrch-r , Uhc-n, Geld und Schmuck-
gegenstände. Die Leichen waren keinen Augenblick in den
Händen der Türken gewesen. Kann man einen deutlichecen
Beweis verlangen , daß unsere eigenen Leute diesen Raub
begehen? Die Diebstähle scheinen in der Zwischenzeit vorge¬
kommen zu sein, wo die Offiziere in der Feueclinie getroffen
wurden und der Zeit , wo sie daS Hospital hinter der Front
erreichten."

Zwangsmaßnahmen znm Beste« der
englische« Kriegsanleihe.

Haag , 80. Dez. (zb.) Dte „Aorning Post" « e&eh Di«
Regierung werde eine V o r l a g e einreichen, wodurch den Ar¬
beitgebern zur Pflicht gemacht wirb, jugendlichen Arbeitern
5 Prozent vom Lohn abzuziehen,  Erwachsenen 8 bis
10 Prozent , je nach AvbeitSvechienst, kaufmännischen Ange¬
stellten und Beamten 10 bis 13% Prozent . Die Abzüge sollen
in Kriegsanleihe angelegt  wenden.

Der Nrieg gegen Italien.
Eine Offensive Cadornas?

Das „Berner Tagblatt " erfährt ans Rom : Die kürzlich
in dreistündiger Audienz vom MrnifterpräsÄenten Boselli
smpfangenen Parlamentarier des Akttonskomitees hnben nun
doch nicht ganz schweigen können, und -S ist durchgesickert, daß
Generai C a d o r n a eine großzügigangelegte  Aktimi
seiner 'bedeutend an Mannschaften und Material verstärkten
Heeresgruppen noch vor Eintritt des Frühjahrs
in Aussicht gestellt hat . Wo dieselbe einsehe» so« , ist jedoch
noch nicht verraten worden.

Ereignisse zur See.
Die Verluste an k̂ andelsschiffsraum seit

Urie,sbe,r «n.
3 636 50V Tonne«, englische 2 794 500.

W. 1 .-3 . Berlin , 29. Dez. (Amtlich.) Im Monat
Navember find 138 feindliche HandelSfabr-
zeuge  van insgesamt 311500 Br .-R.-T. dnrch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte verlaren gegangen. Davon sind
244 500 Tonnen englisch Außerdem find 53 neutrale Han-
dclsfahrzeuge mit 94 000 Tannen « egen Beförderung van
Bannware zum Feinde a- csenkt »»arden. Das MonatSergeb-
nis beträgt als» insgesamt 408 500 Tannen.

Seit Kriegsbeginn sind damit durch kriegerische Maß.
nahmen der Mittelmächte 3 630 580 Tannen feindlichen Han.
telsschiffsraomS verlaren gegangen ; davon sind 2 794 50*
Tonnen englisch.

Der Chef des Admir«lstab8 der Marine.
Ein Bild von der Große unserer U«tersee.

booterfolge.
(PonunsererBerliner Abteilung .)

l .. Berlin , 30. Dez.- (Eig. Meldung, zb.) Im November
— so meldet der Admiralstub — wurden nach zuverlässigen

So einte sich alles unter Kapellmeister Rothers  ziel-
bewußter Führung zur wohlnbgeruicheteu Wiedergabe. Sämt¬
lich« Schlager mußten wiederholt werden. Befonderen Jubel
löste das Quartett im zweiten Mt aus : „Liebchen, mich reißt
es", vor allen Dingen durch die neueste Schluhfigur , da die
Herren Hermann und Haas , die Damen Bommer und Poia
auf ihren Armen herausfchaukelten . . . TaS Haus hielt eine
elegante, fröhliche Menge dicht besitzt. Nichts, was an Krieg
erinnerte , weder ans der Bühne noch sonst im Haufe . Überall
eitel Luft und Sonnenschein. Und war es auch nur eine künst¬
liche Sonne , sie hat ihre Aufgabe^'doch getreulich erfüllt : sie
wärmte und belebte für wenige Stunden und schenke wohl-
ruendc Ablenkung und Vergessenheit. . . -ck.

Nus NunS und Leben.
— Kurhaus . Die Konzert- und Oratvriensöngerin Fra«

Mario I t e n hat sich seit kurzem in Wiesbaden zur Aus¬
übung ihrer Kunst niedergekaffen, nachdem sie in verschiedenen
Musikstädten, namenllich in Straßduvg , Basel usw., mit Er¬
folg in größeren Konzerten mitgewivkt hat . Auch ihr Auf¬
treten im gesttigen Sinfoniekonzert  unter Leitung
ides städttfchen Musikdirektors Karl S chu r i cht bedeutete
einen achtenswerten Erfolg . Dies« Sängerin ist ttn Besitz
einer wohllautenden Sopransttmm « von lichtem, silberhellem
Tunbre ; im ganzen Umfang ift das Organ sargfAttg durch-
gebildet und von seltener Ausgeglichenheit. Kraft , Fülle aiid
Macht sind minder hervorstechend; aber dnrch die vornehme
stimmliche Kultur ist da» Organ zu bedeutender TragfShig-



Nr. 635 . Samstag , 30 . Dezember 1Ä16.
Feststellungen 161 feindliche oder mit Bannware beladene
Schiffe versenkt, die zusammen 408 000 Registertonnen hatten.
Eine gewaltige Ziffer , die sich noch etwas höher stellt, nämlich
auf 211 Schiffe mit 457 000 Registertonnen , falls einige
andere Fahrzeuge hinzugezählt werden, deren Untergang mit
Sicherheit nach nicht amtlich gemeldet wurde. Tie feindlichen
Handelsschiffe, die seit  K r i e g 8 b e g i n n auf den Meeres¬
grund geschickt wurden , ratzten 3 635 000 Registertonnen , davon
2 794 500 englische.  Wenn man sich eine Vorstellung
von der Bedeutung der versenkten Flotte machen will, be-

,rechne man , datz sie 67 Prozent der gesamten deutschen Han-
delSflotte bei Kriegsbeginn entspricht. Die englischen Ver¬
luste sind so grotz, wie die Hand lsflotten Italiens und
Japans zusammen waren , oder eine halbe Million Tonnen
größer als der frühere Bestand der französischen Handels¬
marine . Wollte man den Laderaum der im November ver¬
senkten Schiffe auf die Tragfähigkeit von Eisenbahnen um¬
rechnen, so ergäbe sich die Zahl von 33 000 Güterwagen oder
660 Güterzügen zu 50 Waggons, die eine Geleisestrecke von
200 Kilometer bedecken würden , d. h. von Berlin nach Görlitz.
Alle bisher versenkten Schiffe entsprechen einem Lade¬
raum von 200 000 Güterwagen  und würden die
Strecke von Hamburg nach Petersburg benötigen. Dieser
Verlust ist so folgenschwer  für England und seine Ver¬
kündeten. datz man mit Spannung die weitere ansteigende
Entwicklung dieses nach allen Regeln des Völkerrechts von
unseren tapferen Unterseebooten geführten KreuzerkciegeS
erwarten darf.

Versenkt!
W. T.-B. London. 20. Dez. Lloyds meldet : Der englische

Dampfer „C o p s e w o a d" (599 Tonnen ) und der norwegische
Dampfer „I d a" sind versenkt worden.

W. T.-B. London, 80. Dez. (Drahtbericht .) Lloyds-
Meldung : Die englische Goelette „Spinawayl"  und der
englische Dampfer ,,O r o n s a y" (3731 Tonnen ) sind versenkt
worden. — Der schwedische Dampfer „N e v i d d i o" soll ver¬
senkt worden sein.

W. T.-B. Bern , 30. Dez. (Drahtbericht .) Das „Petit
Journal " meldet aus Rennes : Der Segler „Amedee"  ist
versenkt worden. Die Brsahung wurde gerettet.

Der Nrieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. Konstantinopel, 30. Dez. (Drahtbericht .) Amt¬
licher Heeresbericht : An der persischen  Front wirsen wir
einen von den Rüsten gegen den Ort Eobaschi, 50 Kilometer
nordwestlich von Hamadan , gerichteten Angriff ab. Der Feind
zog sich in nordöstlicher Richtung zurück. In der Nacht zum
27. versuchten die Engländer mit Granaten unsere Stellungen
am Garaf - Kanal anzngreifeSie  wurde , aber zurück-
geschlagen. Wir erbeuteten zwei Kisten voll Bomben.

Die Neutralen»
Spaniens Sympathien für die Mittelmächte.

Mailand , 30. Dez. (Ab.) Ein Vertreter der „Stampa ",
der im Dezmnlber Spanien bereiste, erklärt über die S t im¬
mun g im Lande,  der größte Teil der einflußreichsten
spanischen Preffe stehe auf seiten der Zentral¬
mächte.  Es sei unnötig , sich darüber Täuschungen hinzu-
gcben. Entgegen allen anders lautenden Berichten und trotz
der Arbeit einiger GntentMätter sympathisiere das spanische
Volk in seiner Mehrheit mit den Mittelmächten.

Die Amutdener Fischdampfer streiken wegen der
Kriegsgewinnstruer.

W. T.-B. Amsterdam, 29. Dez. Die Fischdampfer in
Nmuiden hoben ihren Betrieb eingestellt. Die Kapitäne und
Maschinisten der Fffchdcrmpser haben beschlossen, nicht mehr
auszufcchren, da sie die K r i e g S g ew i n n b e st e u e r u n g
angesichts der Gefahren ihres Berufs im Krieg unberech¬
tigt  hoch finden.

Stockung in der holländischen Frachtschifsahrt.
W. T .-B. Rotterdam , 29. Dez. Da die Maschinisten sich

weigern , anzumustern , beginnt sich die Stagnation in der
Frachtschiffahrt  auszudehnen.

Der neue holländische Kricgskredit.
W. T.-B. Haag, 29. Dez. Die erste Kammer hat den

außerordentlichem Kriegskredit  von 135 Millionen ange¬
nommen.

Die Uönig?stönung in Budapest.
Die ungarische Hauptstadt im Festkleide.

W. T.-B. Budapest, 29. Dez. Die Hauptstadt hat nun¬
mehr vollständig ihr Festkleid angelegt. Eine große Menge
drängt sich in den prächtig beflaggten Straßen . Täglich

keit getagt , und besonders die fein modellierten zarten , oft
nur wie hinyehauchten, hohen Kopstäne widerhallten auch in
den entsermtesten Teilen des Saales . Chavakteristisch für dir
gesanglichen Darbietungen ist das echt musikalische Enrps:ri¬
tzen, das darin vorwaltete und für Auffassung und Ausdruck
bestimmend blieb . Frau Mario Jten sang mit Orchester zwei
seltener gehörte reichlolorierte Arien . In der sogenannten
„Zephiretten -Arie" aus ^ wmeneus " von Mozart suchte sie ,
die anmutig geschwungenen Linien 'der Komposition gewissen¬
haft nachzuzeichnem und lieh den Fiorituren und Trillern die
erwünschte Leichtigkeit und Luftigkeit der Ausführung . In
der „Nachtigallen-Arie " aus >der Kantate „L’Allegro ed il
Pensieroso " von G. F. Händel bezeigte die Sängerin ein
feines Stilgefühl für die Wiedergabe der hier mehr aus dem
strengen Zug der Melodie selbst erwachsenen Koloraturen , und
entfaltet « im Wetteifer mit der Soloflöte (Herr G l ä s e n e r)
allerwegen eine vornehm abgeschliffene Virtuosität , so datz
auch diese Arie, die sonst nicht gerade von starker äußerer
Wirkung ist, einen sehr gefälligen Eindruck hinterlietz und
lebhaften Beifall weckte. „Zephirette " und „Nachtigall" — mit
diesen Hinweisen erschien zugleich Frau Mario Jtens Ge-
songstalent klar und deutlich gerenn zeichnet. — Das Kur-
o r che st e r, welches unter Herrn S chu r i cht s sicherer
Führung die genannten beiden Arien aufmerksam begleitet
halte , brachte als selbständige Jnstrumentalnummer zuerst
Beethovens „Egmont "-O>uvertüre voll Kraft und Feuer zu
Gehör, und « freute weit«chrn durch die «mchbabgerundeteAus-

_Wiesbadener Tirlchlatt. _
bringen die Züge neue Scharen von Festgästcn. Heute vor¬
mittag erschienen der König und die Königin in der Krönungs¬
kirche, wo unter Teilnahme sämtlicher Würdenträger und Be¬
amten eine Probe  der Krönung vorgenommen wurde. Heute
nachmittag erfolgte unter Kanonendonner die feierliche
Überführung der Kronen  und der Krönungs¬
insignien von der Burg in die Mathiaskirche, wo die Krönung
stattfindet . Die Kronen sowie die Truhe mit den Krönungs¬
insignien wurden auf den sechsspännigen Galawagen geladen,
der, geleitet von Banne checren und der Kronenwache, seinen
Weg durch die dichtgedrängte festlich bewegte Menschenmenge
nahm. Die hier eingetcoffenen Mitglieder des Herrscher¬
hauses find heute von einer Abordnung des Parlaments zur
Teilnahme an der Krönung eingeladen worden.

Budapest, 30. Dez. (Meldung des Ung. Telegr.»
Korrespondenzbureaus .)

In alter Pracht und Herrlichkeit hat heute die feier¬
liche Krönung des Kaiser - Königs Karl  und
der Kaiserin -Königin Zita  stattqefunden . Verschie¬
dene Akte der Krönungszeremonie , die sich früher teils
in Buda (Ofen) auf dem rechten, teils in Pest aus dem
linkenDonauufer abzuspielen pflegten, wurden mit Rück¬
sicht auf die Kriegszeit zusamnrengezogen. Die glän¬
zende Erscheinung der Bannerherren , die Herolde in
ihren altertümlichen Trachten, die Mitglieder des
Reichstags in den golddurchwirkten, vielfach mit Edel¬
steinen besetzten Kostümen der nationalen Gala : all
dies zusammen bot ein großartiges Bild,  der
erhabenen Würde der flieier angemessen. Die Be¬
wohner der Hauptstadt hatt °n alles anfqeboten, um
durch Ausschmückungund Beflgggunq der Häuser ihrer
begeisterten Teilnahme an dem Krönungsfeste Ausdruck
zu verleihen.

Die Krönungsfeier nahm schon in frühester Mor¬
genstunde. ihren Anfang . Eine unabsehbare Menschen¬
menge flutete durch die Straßen , in denen Truppen den
Raum für den Krönungszug freihielten . Beide
Häuser des Reichstags  traten schon vor
Morgengrauen , um 6 Uhr früh zu gemeinsamer
S i tzu ü g zusammen, um den feierlichen Beschluß der
verfassungsmäßigen Teilnahme an der Krönung zu
fassen. Sodann traten sie unter Führung des Präsi¬
diums den Weg zur K r ö n u n g s k i r che an , die im
Herzen des altertümlichen Stadtviertels von Buda
liegt . In der Kirche selbst waren schon die aus allen
Teilen des Landes herbeiaeeilten Vertreter der Komi-
tate und der städtischen Munizipien versammelt.

Deutsches Reich.
Sächsischer Dank für Hindenburg n« d

Ludcndorff.
W. T.-B. Drespe «, 28. Dez. Seim« Majestät der König

hat heute dem Generalseldimavfchall v. Hindenburg folgendes
Telegraanm übersandt:

„Es gereicht mir zu Besonderer Freude , Eurer Exzellenz
als ein Zeichen tzer Dankbarkeit , die ich seWsst, mein Volk und
meine Avmee Eurer Exzellenz enigegenbririgen, am heutigen
Tage fcoS Großkreuz  meines Militär - St . Hein-
r : ch- Ordens  zu verleihen . Gleichzeitig verleihe ich Eurer
Exzellenz treuem mub genialem Helfer, General der Infan¬
terie Ludendorff,  das Großkreuz des Mbvecht-Ordens
mit goldenem Stern und Schwertern.

Gleichzeitige türkische Ordensverleihung.
W. T.-B. Konstantinopel, 29. Dez. Der Sultan verlieh

dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg den O s m a n i e -
erben in Brillanten  und Ludendorff den Osmanie-
orden 1. Klasse.

Aus Stadt und Zank.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kolonialwarenverteilung . In der Woche vom 1. bis
7. Januar gelangen 100 Gramm Gerste, 100 Gramm Teig¬
waren und 126 Gramm ferner Zucker zur Verteilung . Der
Preis für die Teigwaren ist etwas höher wie üblich, da es
sich um ausländische Ware handelt.

— Goldene Hochzeit feiern am 1. Januar im voller
Rüstigkeit die Eheleute Schneidermeister Karl HieS  und
Frau , geb. Maus , Echlwalibacher Straße 42.

— Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Krieg
Gefallenen . Der Provinziatasschuß der Provinz Hessen-
Nassau erläßt im Anzeigenteil .der vorliegenden Ausgabe
einen Auftms zur Sammlung für di« Nationalstfftung für die

führung einer Haydn scheu „Sinfonie D-Dur ", die 'denn auch
ihren lebensvollen, jugendsrischen Eindruck nicht verfehlen
konnte. o . D.

* Residenz-Theater . Fritz Philippis  dichterisch feines
Banerndrama „A l t m u t t e r " ging gestern abend als Volks-
vorstelluirg vor gut besetztem Haus in Szene . Der Beifall
steigerte sich von Akt zu Akt. Der anwesende Verfasser wurde
gerufen und mußte nach dem dritten Akt wieder und wieder
vor der Rampe erscheinen.

Kleine Chronik.
Theater »nd Literatur . In Hamburg  fand im Thalia-

Theater ein Rokokostück, eine in graziösen Versen geschrieben«
zierlich-heitere Komödie „Der siebente Tag"  von Rudolf
S cha n z e r und Ernst W e l i sch überaus freundliche Auf¬
nahme bei der Uraufführung . — Karl Rößlers  neues Lust¬
spiel „Die beiden Seehunde"  hat bei der Urauffüh¬
rung im Deutschen SchauspieHaus zu Hamburg  einen
starken Erfolg davongetragen.

Wissenschaft«nd Technik. In B r e s la u fft der o. Pro¬
fessor Gehe im rat Dr . Karl H i n tze, Direktor dos Mineralogi¬
schen Instituts , Verfasser des bekannten großen „Handbuchs
der Mineralogie ", 65 Fahre alt , gestorben.

Bildende Kunst und Musik. In Wien  rst der Hofball-
musiker Eduard Strauß  im 81. Lebensjahre gestorben. Mit
ihm fft der letzte der drei talentvolle» Söhne des alten Vaters
Strauß

Abend -Ausgabe . Erstes Matt . Sette S.

Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen , den wir der fientsb*
lichen Beachtung unserer Leser ganz besonders warm omp-
fehien. Spenden , die vor dem 1. Januar 1817 eingezahlt wer¬
den, bleiben von der Kriegsgewinnstmier befreit.

— Nnssauische Kriegshilfskaffe. Die von dem Bezirk sver-
band des Regierungsbezirks Wiesbaden zum Zweck der Dav-
lehensgcwährung an Kriegsteilnehmer und deren Angehörige
aus den Kreisen des selbständigen Mittelstandes gegründete,
von der Direktion der Naffauischen Landeslbank verwaltete
NassauischeKriegshilfskaffe tritt nunmehr für den Stadtkreis
Wiesbaden in Tätigkeit.  Anträge find schriftlich od« zu
Protokoll bei dem Magfftrat der Stadt Wiesbaden Rathora»,
Zimmer 26, einzureichen. Antragsformulare find bei dem
Magfftrat und bei der Direktion 'der Nasfauischen Landesbank
zu erhalten . Dort wird auch bereitwilligst jede weitere Aus¬
kunft erteilt wevden.

— Zuckerverbrauch im Landkreis Wiesbaden. Der KreiS-
aussthuß für den Landkreis Wiesbaden hat unterm
27. Dezember eine Verordnung über den Verkehr mit Ver-
branchszucker erlassen. Die Zuckermenge, die monatlich auf
den Kops der bürgerlichen BevoKevung entfällt , wird darin
auf 800 Gramm festgesetzt. Jedem Verbraucher werden ohne
Rücksicht aus das Alter von dieser Menge grundsätzlich 625
Gramm zugeteilt , wahrend die übrigen 175 Gramm zur Ver¬
wendung in Fällen außerordentlichen Bedarfs , insbesondere
zu Zulagen für Kinder und Kranke, und zur Deckung ldeS Be-
drrftz der Apotheken, Gasthäuser , Bäckereien und ariderer Be¬
triebe der LebenSmittelgeiwerLebestimmt bleiben. Die Ver¬
ordnung tritt am 1. Januar in Kraft.

— Ausländische Butter zur Erhöhung der Butt « »
rattonen . Aus Hannover  wird über eine Maßnahme be¬
richtet, die Beachtung verdient . Durch die Heranziehung von
Austadsbutter ist es dort möglich geworden, die Wochen-
ration wesentlich zu erhöhen. Da jedoch die Austadsdutter
sehr viel teurer fft, hat man einen Durchschnittspreis
von  3 M. bestimmt, zu welchem Preis die Butt « in dies«
Woche allgemein verkauft worden fft.

— Die Kinobesitzer von Hessen «nd Hessen-Nassau waren
am dritten Weihnachtstag in Frankfurt a. M. »« sammelt,
jwm zu der durch die neuesten Westtmmungen erfolgtem ® e»
trieb seinschränkuug  unfb Benachteiligung Stellung
zu nehmen. Es wurde festgestellt, daß durch di« sehr be-
ichränkte, Betrivbszeit die meisten Kinvlbeisitzer außerordent¬
lich gx schädigt und manche Betriebe fast vernichtet, mindestens
aber sehr gefährdet find. Man beschloß nach eingehender Aus¬
sprache, einen „Verband .Hessen und hessen-naffauffcher
Kiuobesitzer" gu  gründen und eine gemeinsame Eingabe an
die maßgebendem Behörden zu richten, in denen um Milde¬
rung der gesetzlichen Bestimmungen üb« die Feierabend¬
stunde ersucht werden soll.

— Ein merkwürdiges Urteil hat kürAich das Frankfurt«
Schöffengericht gefällt . Es hat einen Kausmann von der An¬
klage der verweigerten Warenabgabe  und Körper¬
verletzung fretgesprvchen, obwohl er sich geweigert hatte , ein«
Frau Kartoffeln abzugeben, die mit einem Markscheim be¬
zahlen wollte, auf 'den « hätte 'hevausgeben müssen. Als die
Käuferin aufbegehrte , wurde sie von dem Kaufmann , der,
wohlgomerkt, über Wechselgeld verfügte, derart unsanft vor
die Tür gesetzt, daß sie eine Verletzung im Gesicht davontrug.
D« Angeklagte brachte zu seinem Schutz vor, für den Kauf¬
mann bestehe keine Wechselpflicht,  und das G« icht hielt
disfe Behauptung für stichhaltig. Wenn man bei d« Eisen¬
lahn und 'bei der Post das Geld abgezählt bereit halten müsse,
so treffe das auch auf den Kaufmann zu. Diese Entscheidung,
die Hoffem-Kich von ein« höheren Instanz nachgeprüst wird,
fft höchst bedenklich.  Würde sie als richttg bestätigt, so
müßte mindestens für bequem erreichbare Wechselstuben ge¬
sorgt werden, damit das Publikum in d« Lage wäre , stets an-
starLÄos das zum Abzählen des Preises nötige Kleingeld zu
«halten . Wir sind aber der Meinung , daß das Urteil nicht
haltbar ist.

— Tie Preußisch« Brrlnftliste Nr . 719 liegt m der „Taoblcrtt"«
Schalterhalle (Auskunftsschalier links) sowie in der Zweigstelle Bis-
marck-Rinx 19 zur Einsichtnahme auf.

— Kleine N»tizen. Das Augusta - Biktoria - Schwimm«
b a d ist am Neujahrstage nur vormittags geöffnet, und zwar für
Männer von 8 bis 12 Uhr, für Frauen von 12 dis 1 Uhr.

D* r6er « Dte » » er Kunft , Dortrdge und verwandte ».
* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 31. Dezember, bei auf-

gehrbenem Abonnement , Bolkspreise, nachmittags 2st, Uhr: „Hans
Gradedurck". Abends, ausgehobenes Abonnement, zum erstenmal
wiederlwlt : „Die Tsardasfürstin " . Anfang 6V£ Uhr. Montag , de»
1. Jcwncir , Abonnement D : „Wie es Euch gefällt. Anfang 6>4 Uhr.
Dienstag , den 2., Abonnement A : „Carmen ". „Carmen " . Fräulein
Artet d« Padilla von der Königlichen Oper in Berlin als Gast. An¬
fang 8s4 Uhr. Mittwoch, den 3., 6. Bollsabcnt , Botkspcelse: „Maria
Stuart " . Anfang 6 Uhr. Donnerstag , den 4., Abonnement D:
„D>e Zauberflöte ". Anfang 6sh Uhr. Freitag , ben 5., Abonne¬
ment B : „Onkel Bernhard . Anfang 7 Uhr. Samstag , den 8.,
Abonnement l ): „Der Freischütz". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den
7., bei aufgchobenein Avormement, Bolkspreise. nachmittags : „Hang
Gradedurch'' . Aniang 2% Uhr. Abends: Unbestimmt. Montag,
den 8. Adcmnement C: „Alt-He,delberg" . Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 31. Dezember, nachmittags
m  Udr: „Der Störenfried". Abends7 Uhr: Silvester-Borspruch.
„Pimpelmeier " Montag , den 1. Januar , nachmittags l^4 Uhr:
.Liselotte " Abends 7 Uhr : Die Warschauer Zitadelle". Dienstag,
den 2 : Kammerspielabend : „Am Teetisch". Mittwoch, den 2., nach¬
mittags lh4 Uhr : Kinder- und Schülervorstellung: „Frau Holle".
Abends 7 Uhr: „Pimpelmeier ". Donnerstag , den 4.: „Die War¬
schauer Zitadelle ". Freitag , den 5.: Bolksvorstellunq: „Der Stören-
ftied" . Samstag , den 8., nachmittags lh4 Uhr : Kinder- und Schüler-
verllellung : „Frau Holle". Abends 7 Uhr: „Dia treue Magd",
^Neuheit.)

* Kurhaus . Morgen Somttag (Silvester ) fällt , wie alljhrlich,
das Adendkonzert aus . — Für Montag ist abends 8 Uhr im Aboime-
ment ein Srnsvuie -Konzert unter Musikdirektor Schuttchts Leitung
angcletzt. — Tie Kurverwaltuug hat für den Mvnat Januar ein
reckt reichhaltiges Programm zusammengestellt. Aus den, Inhalt
feien besonders erwähnt : Am Montag , den 1. Januar (Neujahr ),
nachmittags , ein Sinfonie -Konzert, am Freitag , den 5., das achte
Ziklus -Kouzert, am Sonntag , den 7., wieder ein NachmittagS-Srn-
wnic .Neuzeit und abends rat kleinen Saale ein Nordischer Volks-
liederadend, am SamZtag . den 13., ein einmaliger vaterländischer
Abend des Bismarck-DichterS Max Bewer , am SaniZiig , den 14^
am Nachmittag ein Sinfonie -Konzett, Freitag , den 19., das neunte
Zvklns-Konzert, Montag , den 22., etn Nordischer Komponisten¬
abend, Dienstag , den 23., etn abendliches Sinfonie -Konzett, Donners¬
tag den 25., cm Lichtbildervortrag von Dr Wolsram Waldschmidt.
Antühlich des Geburtstages unseres Kaisers am Samstag , den 27.,
abend«, ttn Fejikonzert, Sonntag , den 28., nachmittags, ein 8m»
fonie-Konzert, abends die Hauptprobe zu der zwttten dieSwinterliche«
Auffübruug des Cäellienverems (Judas Maecabäus von Händeln
die Aiissührnng selbst folgt am Montag , den 29. Milttärkonzerte find
aus Mittwoch, deu 10., und den 24. festgesetzt. Die Konzerte in
der Kochtlunnen -Trinkhalle finden am Mittwoch and Samstag ich«
Safe , amcmtttyt 11 Uhr. statt.

M M



Handelsteil.
Generaldirektor Balün über die Aussichten der

Schiffahrtsgesellschaften.
$ Berlin, 29. Dez. In einer Rundfrage über die zu¬

künftige Gestaltung der Übergangswirtschaft äußerte sich
Ballin mit Rücksicht auf die Schiffahrtsgesellschaften wenig
zuversichtlich und stimmt damit auch mit einer jüngst in
den Hamburger Beiträgen veröffentlichten Darlegung über¬
ein . Es heißt in der erwähnten Mitteilung u. a.: Wenn der
Friede, wie wir es als unverrückbare Voraussetzung zu
betrachten haben, dem freien Spiel der Kräfte die Wege
wieder öffnet und die Welthandelsflotte ihren Friedensauf¬
gaben zurückgegeben ist, so wird nach einem Anlauf von
einigen Monaten viel mehr Schiffsraum  dem Welt¬
verkehr zur Verfügung stehen, als er erfordert. Denn
noch lange werden mangelnde Ausfuhr, hohe Frachten,
teure Preise für Rohstoffe und Nahrungsmittel und die un¬
günstigen Wechselkurse den Umfang des Weltverkehrs in
hohem Grade vermindern. Die Schiffsraumfrage
ist, glaube ich, von viel geringerer Bedeutung als die Frage,
wie weit wir im Hinblick auf die Valutaverhält-
n i s Je und auf eine ganze Zahl von anderen Bedenken
dem Import vom Auslande in der Übergangszeit gewisse
Fesseln anzulegen haben. Die verbündeten Reiche haben
ein großes Interesse dar an, daß die Schiffahrt baldmöglichst
ihre freie Tätigkeit wieder aufnehmen kann, nicht zum
wenigsten deshalb, weil sie diejenige Industrie ist, die am
raschesten und am wirkungsvollsten zur Wiederherstellung
einer günstigen Zahlungsbilanz beitragen kann. Wenn es
trotzdem notwendig ist, den allgemeinen Import
nach dem Kriege  einzuschränken , um einem be¬
stimmten Teil der Einfuhr, seien es Rohstoffe oder Lebens¬
mittel, einen Vorzug einzuräumen, so sollte man bei allen
darauf bezüglichen Maßnahmen sich immer vor Augen
halten, daß für die Zukunft Deutschlands und Österreich-
Ungarns der schnelle und möglichst ungehemmte Wieder¬
aufbau ihrer Linienschiffahrt  von einschneidendster
Bedeutung ist.

Amtliche Devisenkurse in Deutse 'ilani.
W.T.-B. Berlin, 30. Dezbr. (Drahtbericht.) Telegra

phische Auszahlungen  für:
New -Y»rk . . . . 5 -52 0 . Mk. 5 .54 8 . fär 1 D®Jt«r
H. tlan« . 238 .7S O. - * 39 2 » *. < 199 8ttUe*
Dänemark . . . . 183 .00 O. - 163 .50 %. « 100 Krtm«

171 .73 Q. . 172 .25 *. . 169 Kr»«««
165 .25 0 . « 165 .75 *. « 160 Kr»« ««
118 .67 O. « 117 .13 8. - 109Fr»**«

€3.95  Q. . 64.05 8. « 100 Kr»*«*
76 .50 0 . « 80 .50 8. « 190 Le« «

Sehweden .
N»rwe?e* . . .
Schweiz . . . . .
©«•»erreich-Un garn
K»i| »rien . . .

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 29. Dez. Wechsel auf Berlin 41.00

(letzte Meldung 41.20), auf Wien 25.55 (25.80), auf die
Schweiz 48.55 (48.55), auf Kopenhagen 66.90 (67.12a), auf
Stockholm 71.80 (72.125), auf New York 245.25 (245.00), auf
London 11.685 (11.685), auf Paris 42.20 (42.10).

Banken und Geldmarkt.
* Schaffung einer bayerischen Hausbesitzerbank. Mit

einem Aktienkapital von i Million Mark wurde gestern die
Laiidesbank Bayerischer Grund- und Hausbesitzervereine,
A.-G. in München, gegründet. Die Aufgabe der Bank ist,
in Verbindung mit dem in Berlin ins Leben gerufenen
Wiitsehafts-bund für den deutschen Haus- und Grundbesitz
und der Deutschen Hauptbank für Hypothekenschutz eine
Stärkung des Realkredits, insbesondere durch Sicherung
zweiter Hypotheken und Einführung des Lastenschutzes
(d. h. Sicherstellung aller mit dem Hause verbundenen Ab¬
gaben. Steuern und Hypothekenzinsea) herbeizuführen.

W. T.-B. Auch ein Steuerkurszettel in Österreich!
Wien,  30 . Dez. (Eig. Drahtbericht) Die „Wiener Zeitung“
veröffentlicht eine Verordnung des Finanzministeriums über
die Feststellung des Preises von Wert¬
papieren  durch die Wiener Börsenkammer und über die
Bewertung von Wertpapieren bei Ermittlung der Stempel¬
gebühren  und unmittelbaren Gebühren  sowie der
Effektenumsatzsteuer.

Industrie und Randal.
* Abschlüsse von Brauereien. Die Deutsche Bier¬

brauerei,  A .-G. in Berlin, bringt 8 Proz. (i. V. 5 Proz.)
in Vorschlag, die Brauerei „Zum Feldschlößchen
in Dresden wieder 10 Proz. — Die Malzbierbrauerei

Ab end-AuSgabe. Erstes Matt . Nr . 635,

Groterian  u . Co . in Berlin schlagt eine Dividende von

*Zßei der Donnersmarckhütte in Hindenburg besteht
Hoffnung, daß die D i v i d e n d e von der vorjährigen kaum
abweichen werde (i. V. 18 Proz.) . ... „ ^

* Die Preiserhöhung für Braunkohlenbriketts. Der
Preisverband der Mitteldeutschen Braunkohlen onkettwerke
beschloß, eine Preiserhöhung von 1 M. für die Tonne vom
20. Januar ab vorzunehmen. , * _

* Höhere Preise für nordisches Holz. Der Verein
Bremer Holzhändler hat wiederum die Preise für nordisches
Holz um 5 Proz. erhöht.

Verkehrswesen.
* Scbifterborse zu Duisburg-Ruhrort Der Vorstand dei

Schifferbörse hat in seiner letzten Sitzung (vergl. Artikel
„Die Rheinschiffahrt im dritten Kriegsjahr* 1 m der gestrigen
Abend-Ausgabe) beschlossen, vom Kommenden Jahre ab
auch die Feststellung und Bekanntgabe der A Verkehr vomRhein-Herne-Kaual nach dem Oberrhein täglich an der
Schifferbörse gezahlten Kalinfrachtsälze nach den für
Frachtsätze der Rhein-Ruhrbären bestehenden Bestim¬
mungen herbeizuführen. Die Feststellung erfolgt zunächst
Prol eweise , wird aber voraussichtlim dauernd sein.

Wettervoraussage für Sonntag, 31. Dezember 1913
toad »« Meteorologischen Abteilung des 1'hysiknl Vereins zu Fraukfurt ». M.

Vorwiegend trüb und regnerisch, ziemlich mild.
Wasserstand des Rheins

am 30. De’embsr.
Bi. tirl . Vi. 3.19 - >»>. * » M— “ *esVi?6n V°r” lttV?
cäuu. » » Z,7» * l \  »Mainz * » 2.6* » » 2.1> > > _ — — —

Di « M »«n »-2rusgav « umfaßt S Seiten
HaupiiÄrislietl« : A. Le grrh 0r K.

ftMantwortHdifür 0 utichr « »littt « . H e g e r H0 r st . f t StuSi. ubSDnlittt:
Dr Dhil # © tttt 'ii ; für Den Uui*rt«Itung»teil 9 . 0. 'flauen !) otr '‘‘t
riebten aii« äBitäbahen uns seu Rachbarb,z,r!ku I H D ' ef e nbach. iutDtefenbactz : für „svort unh Lustfahrt . I . « .. C 4. osa <rer,

J5 unö ven . Briefkasten" C. Losacker für den Handklstetl W Etz;
^ R-kiEn H Dornauf ; iamtl.d) in ÜBieäSaSen
»rmk und B» !ag^ber L. S » - U - n» - rgIchtn HorBu-ddruck-rn m Wie«, »»«».

©vrechstund« »«r Scktiitletnin» 12 bi« 1 Uhr.

3s kt  sitifliie
gegen den Metzgermeister Heinrich
Bollmer und dessen Ehefrau,
Maria , geborene Nieolay , in
Wiesbaden,

wegen tteberschreitung
-er Höchstpreise re.,

hat das Königliche Schöffengericht
n Wiesbaden zu der Sitzung am
15. Dezember 1916 für Recht er¬
kannt:

Die Angeklagten werden wegen
Ueberschreitung der Höchstpreise
der angellagte Ehemann zu
einer Geldstrafe von Eintausend
Mark, die angeklagte Ehefrau zu
einer solchen von Fünfzehnhun¬
dert Mark, hilfoweisc ein Tag
Gefängnis für je zehn Mail,
und wegen Verweigerung von
Fleisch im Kleinverkauf die an¬
geklagte Ehefrau zu einer Geld¬
strafe von Eintiundertundfünfzig
Mark, der Ehemann zu einer
solchen von Einhundert Mark,
Hilfsweise für je zehn Mark
ein Tag Haft, und zu den
Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt.

Das Urteil ist auf Kosten
der Angeklagten je einmal im:

1) „Wiesbadener Tagblatt",
2) „Wiesbadener Zeitung",
3) „Wiesbad. Neueste Nach¬

richten",
4) in der„Rheinischen Volkse

zeitung"
bekannt zu machen.

Die Nichtigkeit der Abschrift der
Urteilsformel wird beglaubigt und
die Vollstreckbarkeit des Urteils be-
cheinigt. F272

Wiesbaden , 23. Dez. 1916
Ter 6'erichtsschreiber

>es König !. Amtsgerichts,
Abteilung3 d.

Kolönialwarenverteilnng.
In der kommenden Woche werden auf die Kolonialwarenkartc verteilt:
I« « Ki- Gerste auf das für Hülsenfrüchte gültige Feld
100 gr Teigwaren , „ « Tcigwaren „
125 gr feiner Mucker auf das Feld Nr. 3.
Der Preis beträgt für je ein Pfund Gerste 30 Pf., Teigwaren

67 Pf., und feinen Zucker 33 Pf. Der Verkauf beginnt am Dienstag
und dauert bis zum Wochenende. ^ 446

Wiesbaden , den 29. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Die Abgabe von Waren an Kranke und Urlauber wird vom
80 . d. Mts . ab vom Laden Häsnergasse 17 nach dem Laden
Büdingenstraste 4 verlegt. F446

Der Kolonialwarenverkaufan Minderbemittelte wird in dem Laden
Büdingenstraße4 eingestellt.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1916.
Der Magistrat.

44Gasthaus zum „Deutschen Hof
in Schierstein

Ist per1. Avril an tüchtige Wirtslente zu verpachten, evcntl. auch
unier günstigen Bedingungen zu verkaufen. Näh N kolasstrahe 16/18.

Obstbaumpflegeund Pflanzung betr.
Die Obstbaumibesttzer werden auf¬

gefordert, das Reimgen ihrer Obst¬
bäume von Moosen und Flechten, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abge¬
storbener Obstbäume bis zum
1. März 1917 herbeizuführen.

Säumige Obstbaumbesitzer iverden
auf Grund der Regierungsvolizet-
verordnung vom 5. Februar 1897 zur
Ausführung der Arbeiten angegalten
und bestraft werden.

Im Hinblick auf dre Obstbaum-
Vflege wird darauf hingewiesen, daß
die Baumschulbesitzer zur Zeit noch
in der Lage sind, gut entwickelte
Bäume zur Anpflanzung für Neu-
anlagen und zum Ersatz abgangrger
Bäume liefern zu können. Für die
kommenden Jahre wird wegen dem
Nichtvflanzen von Setzlingen Mangel
an fertigen Bäumen zum Anpflanzen
befürchtet. „

Wiesbaden, den 28. November 1916
Der Oberbürgermeister.

Seife IttattJtofffflia ist ein guter Ersatz für fehlende
llfl !«UvltfnC Seife , ein vorzügliches Mittel
zum Waschen und Reinigen der Haut. 1314

Schützeuhof - Apotheke, Langgaffe 11.

Kohlraben 1V Pfund 85 Pf.
Weißerüben 10 Pfd. 75 Pf.

86 Adellteidstrahe 86, Laden.

Grdlrohlraben
zentnerweise abzugeben

Reoostraße 42, Hth. 2.

M-  Mi Milbe.
Wlkii-MMWMA

wegen Räumung billig abzugeben.
K . Klapper,

Lcharnhorststratze 24.

Makulatur
zu haben im Tagblatl-Perlag.

&
I
Vaterl Hilfsdienst|
Sonderkurse

zur Ausbildung

im Biirodienst.
Beginn : 3. Januar.

Wiesb.Pik-Handelsschule
Rheinstraße 115

Hermann& Clara Bein,
Diplom-Kaufleute

u. Diplom-Handelslehrer.

Sekundaner erteilt gründl. Unter¬
richt. Stunde 1 Mark. Offerten u.
L. 215 an den Tagbl.-Berlag.

Gv. Fsmilien-Alunmat
Oberlahnstein am Rhein,

für Schüler des Ghmnasiums und
Realproghmnas. Vorzügl. Empfehl.
Reiche erzieherische Erfahrungen.
Anstaltsplan durch F196

Professor Paul Beer.

Mi Hsais-Scli.
Gegründet 1898.
sW — Nur

Bahnhofstrasse 2
Ecke Rheinstrasse.

Unterricht
in sämtl. handelswissenschaft¬
lichen Fächern

Anfang Januar :
Beginn nrner Sonderkursefü

D men und Herren
die sich dem Vaterländischen
Hilfsdienst wi men wollen. ,

Gründliche und gewissen¬
hafte Ausbildung bei mäßigem
Honorar.

Ke ne Masse nausbildung.
Lehrpläne gern zu Diensten.

Inhaber u. Leiter:
Heinrich Leiclier .’

Fernsprecher 3766.

emmen - Turnschule
Pat . - Tiefatmungs - Schaukel,
pat. Dreh- . urnreck, Barren
für Trapez u. Ringe, gar
keine Be chäd. d. Wohnung.
In 100 ärztl. Familien. —
Proip. in. viel, ärztl. Attest.

5 Neugaffe 5. 1. Stock. 0

I
föttte Milchzieze,

erstklassig, tragend, verkauft billig
August Ritzel. Platter Straße 130.

1793 Telephon 17938«.« Mt MM..
mehrfach präm., sehr wachsam und
klug, preiswert zu verkaufen. Nah.
im Tagbl.-Verlug._ Ju

3 Zuchtbäsinnen. 2 Gehröck-Anzüge
u. 1 Mantel zu Bert. Anzus. Sonn¬
tag zwischen 12 u. 1 Uhr Herrn-
garten straße 17, Molkerer-Ladeu.—

6 Hasen, 4 Monate alt,
zu verk. Ora nienstratze 24, ParL_

Schöner Biedermeier-Salon,
best, ans Glasfchrank, Sofa unt zwei
bequemen Sesseln, 2 Stühlen , gr.
rund. Tisch, kl. Tisch m. Glasplatte,
kl. Spiegel m. Trumeau, 2 Wand¬
leuchter u. Lüster bill. abzug. Chr.
Reiniu ger, S chw alb. Str . 47, Ecklad.

«illnlj. «iatn-Sptiftrtinnicr
(flcmi.), Büfett, Servierschrank, Sofa
m. Umbau, Ausziehtisch, 6 Leder¬
stühle, gr. Uhr, für 900 Mk. abzug.
SchwalbackerStraffe 47, Eckladen.

Schönes amerik. eich.Rollbiiro.
sowie tadellos erhalt. Nußbaum-
Büfett billigst abzugeben. Gelegen-
heits-Kau fhaus, Ächivalbacher Str . 47

Fast neuer Flaschenspül-Apparat
f. Hand- u. Kraftbetr., st 2r>Mk., gr.
neue Hundshütte 20 Mk., gut erh.
Waschmangel 25 ML, abzug. Chr.
Reininger, Schwalb. Str . 47, Ecklad.
Weinflaschen, Korken u. Faßschwefel
zu verk. Rheingauer Str ^ 14, P . Iks.

Heckreiser '-LZ. L 'S
u Tanncngrü« für Gärtner billig!

Ast. MstllW'MM
zu kaufen gefacht. Wrlh. Krumm,
Wellribstratze57, Laden.

Sr Möbel , ^
Pfandscheine. Silbersachen, Kleider
u. Schube, sowie ganze Nachlässe

kauft zu hohen Preisen

Al friu Rosenfeld.
Wagemannstraße 15. Fernruf 3984.
Schlafzimmer- u. Wohnzim.-Möbel
zu kaufen gesucht. Offerten unter
P . 393 an den  Tagbl .-Berlag._

Brauche 50 Betten, Deckbetten u.
Kiffen, Kleider- u. Küchenfchränke,
Bertikos, Sofas , Kommoden. Ein¬
zelne Stücke werden gut bezahlt.

K. Kanncnberg,
Hellmundstraße 17, Parterre.

Runder Ofen,
oben zum Abheben, für Arbeiter¬
hütte gesucht. Angebote erbeten an

K. Schürg. Aarstraße 29. _
Für unser Werkstätten- Büro

suchen wir eine

Dame,
die über praktische Erfahrung . in
Buchhaltung verfügt. Ausführliche
schriftliche Angebote unter Angabe
der Gehaltsanivrüche u. Einsendung
der Photogravhie an

Kalle & Co., Aktiengesellschaft,
_Biebrich am Rhein._

Zum 1. Januar
ein Kochlehrfräuleinu. ein perfektes
Zimmermädchen gesucht. Frl. Bolsen-
kötter, Billa Carmen, Abeggstraße%
MsntenroderSchlosser
gef. zur Warmwasserheiz.-Veränd.,
evt. Sonntag u. freie Zeit, b. gutem
Stundenlohn. Näheres Dickhäuser,
Hainerttraße 5, an Wartestratze._

2 eleklr. Mstore^
3 u. 4 PS., evt. mit Werkstattr., zu
verm. I . Blum, Adlerstraße 3. _
Mn Ml . MM . S-

feite, sof. z. v. Taunusstr. 29, 2. E.wmzm'sUL*"
Portemonnaie,

Inh . 57.55 Mk., Linie 7 am 29. 12„
2—3 mittags, von Blücher-Apotheke
bis Kreuzung Wilhelmftraße von
armem Laufmädchen verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten dass,
g. Bel. abzug. Dotzheimer Str . 98,
Hth. Dach links, oder Fundbüro,_

Arm. Mädchen Portem. mit zirka
13 Mk. Inh . Freitagmittag abhand.
gek. v. Markt, Häfnergaffe. Abzug,
gegen Belohnung auf d. Fund büro.

Goldene Uhr
an schwarzem Band verloren. Ab-
zngeben gegen hohe Belohnung auf
dem Fundbüro, Friedrichstratze.

»1 . MkM ÄetefSaii
verloren a. d. Weg Luisenstraße bis
Bonifatiuskirche. Abznaeben gege«
Belohnung^ Blücherstraße 10, Part.

Alackes silbernes
Ziqaretten -Etni

mit Inschrift verloren. Gegen hohe
Belohnung abzugebcn Rheinhotel.

Kind verlor schw. Ledertäschch. von
Wellritzstr. d. die Schwalb. Straße,
Rheinstr. Inhalt 2 Scheine f. Koks,
1 Fleischkarte, 9.05 in Portemonn.
Bitte ehrl. Finder gegen Bel. abzug.
Jahnstraße 3, Bdh. P ., bei Knapp.

Alle
sowie ältere Federbetten «. Kissen
kauft Ehr. Reininge", Schwalbacher
Straffe 47. Fernruf 6372.

Ze«*I- i» Kilo 5 Wf„
Sekt-, Wein-, alle Sorten Korken

und Stanniol kauft
Rieckmann, 13 Marktstraße 13.

Telephon 4W5.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, 31. Dezember.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
leitone : Stadt. Kurkapellm. Jrraer.
1. Ouvertüre zur Opef „Figaros

Hochzeit“ von W. A. Mozart.
2. I. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ von G. Meverbeer.
3. Abschiedsständchen v. Herfurth,
4. Wein. Weib und Gesang, U alzei

von Joh Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Traviata“

von G. Verdi.
6. Perpetuum mobile von F. Ries.
7. Musika'ische Täuschungen, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Mit Gott für Kaiser und Reich,

Marsch von J. Lehnhardt.
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Inventur
halber bleiben meine Geschäftsräume

bis Dienstag früh für denVerkauf geschlossen.

Damen-Moden

Vogelfutter,
Kanariensaat , Rübsaat , gemischt,
wieder eingetooffen.

1 Psund 9V Pf.
Franz Spielmann Nachfolg.,

Telephon 49. Scharnhsrststraß e 12.

lLinbiuden
Von Zeitschriften, Noten. Repar . und
Umbind., Sinrahm . V. Bildern empf.
J . t.i »ik,Buchbindermitr.,
^Walramstraße 2. Telephon 3736._

Glühpunsch!
«l » k — ii » —

empfiehlt
Adolf Bleichenbach,

Weinhandlung, Likörfabrik,
Teleph. 31153- Scharuhorstfir. 26.

Baumkerzen
noch in großer Auswahl.6,1« stia. SfiieiiUttl,

Langgasie 17.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

Tom einfachsten bi» zum
aUerleinsten Genre.

i
Kirchgasse 30 4̂1.

K 90

BeftiKugS'Wiit
Kruft Wüler,

«allnfer Straße 3.
Telephon 576.

Et«- l .MtdkWM
Leichenlrausporte.

Lieferant des Vereins für
Kenei»eftattnng.

Tanggasse 26.

K154

Dr. Schellenberg
Wilhelmstraße 58

hält Sprechstunde Dienstag,
Donnerstag und Samstag

_ 3—4 Uhr._
Habe meine Praxis wieder

auf genommen

Arno Sahn,
Dentist,

_ Parfümerien
der ersten in» und aus¬

ländische« Firmen
empfiehlt

PiMtkie ÄlisliM,
Ecke Lang- «. Webergasse.

« Königs . Klassen -Lotterie.
Zur 1. Klasse 9. (235. i Lotterie , Ziehung 9. und

19. Januar, sind noch Lose zu haben.
1 LoS 49 JL,  V *LoS 20 Jk, l/4 Los 19 Jk, -/ , Los 5 Jk

Wiesbaden, von Branconi,
Wilhelmstraße 18._ Kg>. Lotterie-Einnehmer.

V Statt besondersr Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren

lieben, treu besorgten Vater, Schwiegervater, Grossvater
und Onkel, Herrn

Behanntmadiung . I Rentner Joseph Diener
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, dass Scbuhwaren

nur noch gegen  Bezugsscheine abgegeben werden dürfen. Für
die Stadtbevölkerung werden solche »Loge Plato“, Frie rich-
strasse 33, ausgestellt . Die verehrte Landkundschaft wolle sich
solche bei dem dortigen Bürgermeisteramt ausstellen lassen und
beim Einkäufe mitbringen.

Habe noch grosses Lager in starken Schüttwaren.

Kahns Schuhgeschäfte
Wiesbaden

Wellritzstrasse 26. Bleiohstrasse 11.
Telephon 6236.

Sohlen nnd Fleck . Ia Kernleder. Selbst Fachmann.

Wir haben unsere Büros vereinigt und üben
vom 1. Januar 1917 ab die Anwalts-Praxs ge¬
meinschaftlich aus. Das gemeinsame Büro be¬
findet sich Luisenstrasse 41. — Fernruf 848u. #291.

Marxheimer,
Dr . Landsberg,

Rechtsanwälte.

Mltlaimnifie(ittiteiiiMle) «meinej» MesMe».
Herr Prediger Gustav Tschlrn spricht am Sonntag , de« 81. Dez. d. I.

Über das Thema : „ Jahres sch in ft? "
Die Erbauung findet nachmittags pünktlich 5 Uhr im Bürgersaal deS

Rathan ses statt. Der Zutritt ist für jedermann frei. Der « elleftenrat.
Am Sonntag, den 31. Dezember, sowie am » »«tag, de« 1. Januar

1917 sind von 1 Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet : Blücher. Apotheke, Totzheimer Str . 83, Kronen-Apotheke, Gerichts-
str. 9, Oranien-Apotheke, Taunusftr . 57, u. Schüpenhos-Apoth., Langgalse 11.
Diese Apotheken versehen auch den Nacht-Apotheken-Dienst vom 31. Dezember
bis einschließlich6. Januar 1917 von abends 8 bis morgens 8 Uhr. 987
✓ .. ' --

cA Unser Bubi hoi heute ein m unteres Brüderchen
bekommen.

i' k

Prokurist Otto Weber u . Frau
Veronika geh . Werners.

Wiesbaden,  29 . Destember 1916,
Rüdtsheimer Str . 34 , 11I,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 28. Dezember entschlief sanft nach kurzem Leiden

im 74. Lebensjahre unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Grostmutler,

Frau Sybilla Meletta , wwe.
geh. Zaun.

Im Namen der Trauernden:

Flora Stahl, geb. Meletta.
Heinrich Meletta.

Wiesbaden , den 30. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

am 29. Dezember, abends 9 Uhr, wohlvorbereitet und
gestärkt durch die heil. Sterbesakramente, infolge von
Altersschwäche im 74. Lebensjahre zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jean Diener und Familie,
Eduard Hagelauer und Frau,

Käthchen, geb. Diener.
Andreas Diener, Wwe., und Familie.

Bad Ems, Wiesbaden, Emser Str. 45, Limburg.
Die Beerdigung findet statt in Bad Ems am:

Dienstag, den 2. Januar, nachm. 3 Uhr; der Trauer¬
gottesdienst ist vorm. 73/* Uhr in der Pfarrkirche zu
Bad Ems und am Donnerstag 930 Uhr in Wiesbaden in
der Pfarrkirche Maria Hilf. Die Ueberführung der Leiche
nach Ems findet am Sonntag, 31. Dez., vormittags, statt.

Seine Seele wird dem Gebete der Gläubigen
empfohlen.

T»-e»-Auzeige.
Gestern nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach langer»,

schwerem, mit großer Geduld ertrcgenem Leiden unser heiß¬
geliebter, herzensguter Sohn , unser lieber Bruder , Neffe, Cousin
und Onkel,

August Kirck,
im blühenden Atter von 18 Jahren .'

Im Namen
der tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Karl Äirck.
Wiesbaden, den 30. Dezember 1916.

Bismarck-Ring 21, 2.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 2. Januar 1917,

nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Biebricher Kried-
hofes aus statt.

Am 28. Dezember verschied nach langem, schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester und Schwägerin

Frau Auguste Era« er,
geb. Kchnck,

im 43. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterblislbtznen:

Carl <£r unter u. 5 Kinder.
Wiesbaden (Feldstr. 22), d n 30. Dezember 1916
Die Beerdigung findet c.t Sonntag mittag 121/, Uhr, von

der Leichenhalle des Südfriedhofes aus, statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres Sohnes
Wilhelm unsern herzlichen Dank.

Familie Heinrich Mayer, Hellmundstr. 11.
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Gegründet I865 a

Reichsfoank-Giro-Konto.
Postscheck -Konto Nr. 256 Frankfurt a. M.

Eingetragene Genossenschaft

Vereittsbank ü Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht.

I Sparkasse.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

.» WWW
ttees. I

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann, auch von Nicht-
mltgliedern, als:

Sparkasse-Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Heimsparfeuchsen.

en (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zins-

Darlehen
Mk. 300,
auszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und Ueber-
weisungs - Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei. Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Scheck-, Konto- und Ueberwelsungs-Hefte werden kostenfrei abgegeben,

Mitgliedern der Vereinsbank werden: . , , , .
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft, Kredite in laufender Rechnung gewährt, alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln, An- u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 2 Wochen vor
Verfall Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Sdbsj-verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stab
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am <ewinn tei.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen während des Krieges an ! die Vormittags¬
stunden von 9 —1 Uhr beschränkt . 1'}oi

Znr Silvesterfeier
io lange Vorrat

Glücks - Kokillei . .
-Figuren i zum Bleigiessen

„ -Müsse j
Früchte, Gebäck, Knallbonbons usw. mit Scherzeinlagen bei

JH[. JSehwcitzer , Hoflieferant— Ell*ibgeii»asso 13.
Erstes und ältestes Spielwarengeschäft am Platze . 14021

Städtischer Kischverkauf
WLeichstraße 26 . F446

Gewässerter Klippfisch Mk. 1.— das Pfund
Gewässerter Stockfisch „ 0.85 „ ,,
Kleine Schollen „ 0 .50 „ „

Rüfostieima. lUi. Marktplatz.
Vorzügliche zeitgemäße Küche.
Erstklassige Weine und Biere.

Vornehmes Lokal.
Dir. Hch. Fischer.

Haarbürsten
Kleiderbürsten
solideste Qualität in jeder
Ausführung empfiehlt zu alten

Preisen
Parfümerie Altstaetter

Ecke Lang- und Webergasse.
Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Pf « »» l Mk.

so lg. Dorr , Ptzilippsbergstr . 33, P . l.

Jeldbekleiduug
für Offiziere und Mannschaften in warmen u . wasser¬
dichten Artikeln , Militär -Mäntel , Windjacken , Feld¬
westen, Wickel t  Gamaschen, Degen, Seitengewehre,

Portepees, Troddeln, Militärmützen , Helme
und sämtliche Abzeichen.

Uniform -Schneiderei im Hause.

Bruno Wandt
Kirchgasse 56. Fernsprecher 2093.

1360

SIIMMMII
toi in Me Mi«

provinzialaurschuh der Provinz Hessen-Nassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen und

Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das
ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des Krieges und der zunehmenden Zahl der
Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung auf die Mstarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im Vertrauen ans die oft bewiesene Opfer,
kreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Heffen-Raffans , die ihr Leben nicht nur für das Vaterland , sondern auch für Euch dahin¬
gegeben haben, denen Ihr es allein zu danken habt, daß Ihr ungestört Cnrem Erwerb , Eurem Berns
nachgehen könnt! Vergeht die teuren Toten nicht! Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für
ihre Hinterbliebenen ! Spendet Geld und Wertpapiere , und spende ein jeder nach seinen Kräften gern
im Gedanke«, wie gering doch solche Opfer an Geld und Gut sind gegenüber dem Opfertod so vieler
Taufender unserer Brüder !"

Namens der provinzialausschnfies der Nalionalstistung. Der Ortsausschuß für den Stabtfreis Wiesbaden-
Aev Wovsihenöe . Aev Worfihenöe.

Hengstenberg , Gläffing,
OberpräMnt der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.

Die Vertreter der Residenzstadt Wiesbaden
im provinzialaurfchnh:

Geh . Kommerzienrat Bartling.
Beigeordneter Borgmann.
Stadtrat Burandt.
Stadtverordneter Dr . Dyckerhoff.
Stadtrat Schulte.

Oberbürgermeister. Geheimer Oberfinanzrat.

Rrlegsfürsorgestelle für Hinterbliebene
von Rriegsteilnehmern:

Vaterländischer Franenverein , Wiesbaden.
Wiesbadener Stadtverband für Jugend¬

fürsorge . E . B.
Wiesbadener Stadtbnnd für Franenbestrebnngen.
Kriegsspende Deutscher Frauendank.

Zahlungen werden entgegengenommen von sämtlichen hiesigen Banken , den Geschäftsstellen der
Zeitungen und der Gtadthauptkafse, Rathaus , Zimmer 1. F44


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

